
Wenıiger überzeugend ist dıe Dıskussion der rage, Paulus
dıe sıgnıfıkante Tre Jesu ber das 1 (Gottes nıcht besonders
aufgreıft (S un andererseıts Gemeindeterminologie benutzt.

Jlefert ZWarT wıichtige Erklärungsansätze, bleibt Jjedoch dem Leser
letztendlich eiıne zuiriedenstellende Lösung schuldıg.

Angesiıchts der Komplexıtät des gestellten Gesamtthemas ist Je-
doch aum N, daß sıch auf 400 Seıten alle Eınzelfragen In
detaıllierter Dıskussion ETOTIeTrN lassen. Der Beıtrag W.s 1117 große
Linıen aufzeıchnen, denen Jeweıls weıtergearbeıtet werden muß

Am nde der Lektüre wird der Leser den INATUC nıcht verleug-
Hen können, daß der natürliche ezug zwıschen Jesus (Evangelien)
und Paulus 1e] größer Ist, als weıtläufig ANSCHNOMMECN wırd. Alleın
das Kap (S 338-372) welst nach, daß Paulus sehr ohl ber Jesu
Geburt, aufe, Versuchung, Wundertaten, Umgang mıt den Armen,
Verklärung, Leiden.; Kreuzıgung, Auferstehung un rhöhung I-
richtet WarTr also ber dıe narratıven Grundelemente der kanon1-
schen kvangelıen.

legt Ssomıt en empfehlenswertes Werk VOL, auf dem In Eınzel-
punkten weifier aufgebaut werden ann
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Das Buch des emerıtlierten Neutestamentlers AUus Zürich Wal, W1Ee G7 1mM
Orwort muiıtteilt, nıcht geplant. Es entstand infolge VO  S rel OTrTIe-
sungsreihen ZUT Leben-Jesu-Forschung In (OOttawa (Kanada), Hong-
kong un Princeton SOWI1eEe 1Mre dıe Beschäftigung mıt Zzwel

Veröffentlichungen Z hıstorıschen Jesus., dıe Urc iıhre krıt1-
sche Analyse Aufregung un Protest nıcht NUur In evangelıkalen Kreıisen
hervorgerufen en CTrOossan, The Historical Jesus (San Francısco

un Lüdemann, Die Auferstehung esu (Göttingen
Schweılzer behandelt dıe rage » Was WISsSen WIT WIT.  1C VO

en Jesu?« und sıch €e1 argumentatıv mıiıt den genannten
Veröffentlichungen ause1ınander. Er zeist, daß deren Ergebnisse be1ı
hıstorisch-kritischer Analyse der neutestamentliıchen Schrıften nıcht
haltbar sınd. Insofern ist das Buch eıne gute Argumentatıonshilfe. An-
dererseıits SCANTrTEeE1 Sch unverkennbar als bekennender CHhrist: das ist
aber keineswegs eıne chwache sondern eıne Stärke dieses Buches

AT



In fünf apıteln geht Sch der rage ach Was WIT WITKIIC VO
en Jesu 155en Das Kap wıdmet forschungsge-
schıichtlıchen UÜberblick S: en Jesu Forschung ahrhun-
ert das m1T der rage abschlıeßt ob WIT angesıchts der Wahl Z W1-
schen Bultmanns Rückzug auf den Glauben der irühen Kırche un
Käsemanns Forderung nach Rückegriff auf das en Jesu M1T7 vielen
hıstorıschen Wahrschemlichkeıitsurtelijlen nıcht TESIENICICH [1L1LUSSCII
Der Autor verneın 1es un: VvVeri{rı dıe Auffassung, daß (Gottes Yaf
HTE den hıstorischen Jesus eıl bewirkt Was den tolgen-
den apıteln den lexten des Neuen lestaments aufgewlesen \n
den soll

Nachdem zweıten Kap usKun ber Krıterien für H1-
storısche Ursprünglıichkeıt gegeben hat (sachliche Schwierigkeıt (n
aNnnlıc  eıt mehrfache Bezeugung, Z/Zusammenge  örıgkeıt TıHS für
Verwerfung esu 1 il daß dıe Gleichnisse Jesu diesen Krıterıen
stan  en S1e verschalien iıhren Lesern unmıttelbaren F
Salg ZU SH Jesu I)IDenn SIC sınd nıcht auf ratıonale Erklärung
(nach uülıcher a.) angelegt sondern verschalifien den Zuhörern

erlebnısorientierten Zugang S1e vermıiıtteln auf SCiIHe CINZISATT-
DC Weıse WIC ott MTC Jesus SCINECIN Menschen kommt In die-
SC Sınn dıenen SIC implızıten Chrıstologıe

Im drıtten Kap 1 Sch WIC der rühen Christenheıit be1ı der
Fortschreibung un Ergänzung der Gleichnisse daraus C146 explızıte
Chrıistologıe geworden 1ST Der zweılte e1l des apıtels entfaltet dıe
ımplhızıte Chrıistologıie dıe der Verkündıgung Jesu SCINCIMN He1-
lungen un: SCINCT Gemennschaft mı1T Sündern ZU USdarTucC
kommt Es SCHA 1E mı1L dem schönen Satz ber den Pıetisten sıch
1UT freuen können » Aber WCNN WIT en C111 1e] und SC1-
NenNn ınn nıcht verlheren wollen ollten WITI diıesen ebenden Jesus
Chrıstus di1eses en einlassen ıh reden 11 Uuns handeln uUunNns
führen lassen bıs WIT nac. Vers on der für miıch
den etzten zehn Jahren wichtiger wurde) sihn sehen werden
WIC (51: 1ST < <<

Das vierte Kap handelt VO  ; Jesus dem Gekreuzıgten Es geht den
Tatsachen ach dıe WIT ber dıe Kreuzıgung Jesu 18SGETH un: TOT:
dıe rage WIC Jesus selbst CiINGIN künftigen Sterben ellung g —
1LOININECN hat Eıne zentrale Stelle Nımm. diıesem Zusammenhang
das »CGleichnis VO mıiıt leidenden Vater« (EK 15 HE 32) GB Sch zZe1
WIC auf dıiıesem Hıntergrund des Lebens Jesu dıe explızıte Chrıstolo-
DIC der firühen Kırche ZU Kreuzestod entstehen konnte

[Das fünfte Kap 1ST der synoptischen un paulınıschen UÜberhefe-
IuUuNng ZUT uferstehung Jesu gew1ıdmet. DiIie nıcht harmonısıerbaren
Unterschiıede der Überlieferung werden vorgestellt un dıe AUS:
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einandersetzung mıiıt den Halluzınationsthesen VON Lüdemann g -
ach Sch »kann mıt ogroßer Wahrschemlichkeit als hıstorıiısch

feststehend gelten:« der eindeutige Wechsel 1m en der Jünger, der
elıner Jahrhunderte andauernden ewegung führte:; dıe Jatsache,

daß dıe Kırche diese ewegung auf Kreuz und Auferstehung Jesu
rückführte: dıe Überzeugung der In 1Kor 15,5-8 Genannten, den AlLE
erweckten Jesus esehen aben: dıe den Frauen zute1ıl gewordene
Offenbarung rabh Jesu.

Läßt sıch mehr nıcht sagen? Vom Hıstoriker, der ber Wahr-
scheinlichkeitsurteile Nnıe hıinauskommt, ohl aum eologen sınd
aber nıcht 1L1UT Hıstoriker. Wıe Wware CS, WECNN S1e damıt machen,
daß sıch das Entscheidende des Lebens Jesu der hıstorıschen ach-
rage entzieht? Was würde CS bedeuten, WENN nıcht 1Ur dıie Gileıich-
nısse Jesu, sondern auch dıe Berichte VO  > der Verkündıgung und den
Heılungen Jesu, VOoN seinem Umgang mıiıt Sündern und VO  mn Kreuz
und Auferstehung dıie Leser auf eıne einzıgartıge Weıse In dıe Be-
SCONUNS mıt ott hıneiınzıehen, der sıch AIn Jesus offenbart? Erst
auf dem Hıntergrund eINes olchen Verständnisses der eılıgen
Schrift ist me1ınes Erachtens der schöne Satz möglıch, den Sch
nde des drıtten apıtels formuhert hat Es würde manche mühsa-

hıistorische Rekonstruktion ZWAaTr nıcht überflüssıg machen, aber
doch relatıvieren.
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Peter Stuhlmacher Wıe treibt 144n Bıblische Theologie? Bıblısch-theo-
logısche Studıen Neukırchen-Vluyn: Neukirchener Verlag, 1995
96 S 22,50

Der and nthält dıe deutsche Fassung VO  — Vorlesungen, dıe der ÜÜ
bınger Neutestamentler Stuhlmacher 1993 In den USA un 1994 ın
Norwegen gehalten hat Siıe tellen weıthın eıne /usammenfassung
der Ausführungen dar. dıe ST{ im ersten Band seiner 19972 erschlene-
1CN Bıiıblischen Theologie des Neuen Testaments vorgelegt hat (vgl
azu JETN 19951 249-254). SO ist dıe Darstellungs- und ATgU-
mentatıonswelse sehr komprimıiert bıetet aber dadurch den Vorteıl,
daß der interesslierte LEesSer. der sıch nıcht gleich ıIn dıe aterıe und
ihre ZAaNnlireıchen Eınzelprobleme vertiefen wıull, Jer eiıne Kurzdarstel-
lung elıner in sıch äaußerst omplexen un auch umstrıttenen DE
tisch-theologischen ematık findet Im einzelnen ogeht CS fol-
gende roblembereıche un: ihre Entfaltung:
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